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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßburger Schuſplatz Nr. 5.
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Tageblatt für Stadt und
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

Land.
,;7 J P

Honnkag den 14. Oktober. 1883.M 240.
e Vietteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
auf das 4. Quartal 1883 des

„Merseb. Mreis blatt
älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes, werden
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.
Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit
entgegengenommen.

Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung. Es ſind nicht ſelten
Perſonen von Treppen e. in nicht erleuchteten
Wohngebäuden herabgeſtürzt.

Um ſolchen Unglücksfällen in hieſiger Stadt
vorzubeugen, fordern wir die Hausbeſitzer, bezüg-
lich deren Stellvertreter hiermit auf, jeden Abend
vom Beginn der Dunkelheit ab bis um 10 Uhr
die Haus und Treppenfluren gehörig zu er-
leuchten.

Merſeburg, den 10. Oktober 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

HolIz- Auction.
Montag den 15. d. M., Vorm. 10 Uhr,

ſollen in der Obſtplantage vor dem Klauſenthore
mehrere Haufen Abraumholz und einige Stämme
Nutzholz meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1883.
Die Oekonomie-Deputation. Schwickert.

Redaßktioneller Cheil.
—2

Wochenſchau.
Merſeburg, 13. Oktober 1883.

Bevor die rauhere Jahreszeit ihre Herr-
ſchaft antritt, gewährt ſie uns als liebenswürdige
Conceſſion an den verſtrichenen Sommer noch
für eine kurze Spanne blauen Himmel und hellen
Sonnenſchein, und von der Erinnerung daran
zehren wir, wenn Nordwind und Schneeſturm
uns über den Kopf fortbrauſen. Ganz ebenſo
iſt's im politiſchen Leben! Die Eröffnung der
Parlamentskampagne, der Sturmzeit der Politik,
ſteht in Bälde bevor, ſchon machen ſich in den
Zeitungen als Vorboten die Ankündigungen und
Beſprechungen der einzelnen Geſetze bemerkbar,
aber im Allgemeinen herrſcht ſommerliche Stille
und nur ab und zu ſorgt ein kleines Ereigniß
dafür, daß die Einförmigkeit etwas Abwechſel
ung erhält.

Der Leiter unſerer Politik, Fürſt Bismarck,
will die ſchönen Herbſttage in ſeinem Tuskulum
Friedrichsruhe in wirklicher Ruhe verleben, und
das Wetterleuchten, das während der ganzen ver
floſſenen Saiſon ſo häufig aus den Spalten der

offiziöſen Blätter aufzuckte, iſt ganz verſchwunden.
Auch dort Ruhe und Stille, obgleich ſonſt wohl
Gelegenheit vorhanden wäre, unſeren Nachbarn
zu Gemüthe zu führen, daß alle Dinge ihre
Grenze haben, denn die Deutſchenhetze in Paris
ſteht wieder einmal in ſolchem Flor, wie nur
jemals. Einen hochpolitiſchen Beſuch empfing
der Kanzler in Friedrichsruhe in Perſon des
außerordentlichen türkiſchen Botſchafters Muſchir
Ghazi Moukthar Paſcha. Daß der Sultan es
für nöthig gehalten, eine ſolche hervorragende
Perſon, den Beſieger der ruſſiſchen Truppen in
Kleinaſien im letzten Türkenkriege, nach Deutſch
land zu ſchicken, beweiſt, daß Dinge exiſtiren,
welche dem Beherrſcher aller Gläubigen einen
möglichſt intimen Anſchluß an Deutſchland als
vortheilhaft erſcheinen laſſen.

Wie ſchon oben erwähnt, liegen auf dem
Gebiete der inneren deutſchen Politik ſehr wenig
oder faſt keine bedeutungswollen Nachrichten vor.
Der Bundesrath hat mehrere Sitzungen abge-
halten und ebenſo das preußiſche Staats-
miniſterium, erwähnenswerth iſt aber nur, daß
die Ausarbeitung eines Normalſtatuts für die
auf Grund des neuen Krankenkaſſengeſetzes zu
bildenden Krankenkaſſen beſchloſſen wurde.
Miniſter von Bötticher hat eine Jnformations-
reiſe durch die Provinz Sachſen angetreten wie
früher ſchon durch Weſtfahlen und Schleſien.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in
BadenBaden etwa bis zum 20. d. M. verweilen
und ſich dann von dort nach Berlin reſp. Koblenz
begeben. Wie jetzt als ganz ſicher angenommen
werden darf, findet eine Zuſammenkunft mit dem
Kaiſer von Rußland nicht mehr ſtatt.

Jn Frankreich iſt es endlich dem Premier-
miniſter Ferry gelungen, ſeinen unbequemen
Kriegsminiſter Thibaudin aus dem Kabinet
herauszudrängen. Der Nachfolger Thibaudins
iſt General Campenon geworden, der dies Amt
unter Gambetta ſchon bekleidete, ein fähiger und
geachteter General. Jn Bezug auf die Ver-
handlungen mit China ſteht noch Alles beim
Alten. Dagegen hat ſich in Tonkin ſelbſt die
Sachlage ſehr zum Vortheil der Franzoſen ge
ändert; die Banden der Schwarzſlaggen ziehen
ſich überall zurück, freilich nicht in Folge der
franzöſiſchen militairiſchen Tüchtigkeit, ſondern
des franzöſiſchen Goldes. Das iſt moderne
Kriegsführung!

Das ſtolze Ungarn iſt vor den Kroaten
nun ſchließlich glücklich zu Kreuz gekrochen. Die
Regierung kann die Stimmen der kroatiſchen
Deputirten im Parlament nicht entbehren und
hat deshalb den bekannten Antrag auf Erſetzung
der Wappenſchilder mit ungariſcher Jnſchriſt
durch ſolche ohne Jnſchrift geſtellt und dieſer iſt
mit großer Majorität angenommen. Damit iſt
alſo der Zweck der kroatiſchen Erhebung erreicht.
Trotzdem hat es in Agram aber einen neuen
Krawall gegeben, deſſen Bedeutung durch den
offiziöſen Telegraphen ſehr herabgemindert wird.
Jn Bosnien und der Herzegowina ſind die

Rekrutierungen in dieſem Jahre ohne Störungen
vor ſich gegangen, ein überaus erfreuliches Zeichen,
da es an Aufreizungen nicht gefehlt hat.

Kaiſer Alexander von Rußland kehrt augen
blicklich von ſeinem langen Aufenthalt in Kopen-
hagen wieder nach Petersburg zurück, wo am
Dienſtag dieſer Woche unter zahlreicher Theil
nahme die Beiſetzung des in Paris verſtorbenen
Dichters Turgenjew ſtattgefunden. Erfreulichere
Verhältniſſe findet er gerade nicht, noch immer
macht der Nihilismus ſeine Exiſtenz geltend.
Wenn auch die Nachricht von einer dem Kaiſer
zugegangenen Drohproclamation in das Reich
der Fabeln zu verweiſen iſt, ſo giebt es doch im
höchſten Grade zu denken, daß in einer in
Warſchau unter kaiſerlicher Protektion beſtehenden
adligen Erziehungsanſtalt, eine Lehrerin und 8
bis 10 junge Damen wegen Verbindung mit
den Nihiliſten verhaftet ſind. Die Gefahr, welche
ſeitens der letzteren droht, iſt alſo in keinem
Falle als beſeitigt anzuſehen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Dien, 12. Oktober. Dem „Fremdenblatt“

zufolge reduzirt ſich der Konflikt an der
öſterreichiſch- rumäniſchen Grenze, der
von den rumäniſchen Blättern ſtark übertrieben
worden ſei, darauf, daß einige rumäniſche Grenz-
wächter von ungariſchen Gendarmen in einem
auf noch ſtreitigem Gebiete errichteten Wachhauſe
überraſcht und nach Petroceni abgeführt wurden
dieſelben ſeien indeß bereits wieder freigelaſſen
und werde der Vorfall zweifellos bald ſeine
befriedigende Erledigung finden.

S'aris, 12. Oktober. Es wird beſtätigt,
daß der ſpaniſche Botſchafter, Herzog von Fernan
Nunnez, ſeine Entlaſſung gegeben habe.

Fetersburg, 12. Oktober. Wie aus Wla
dywoſtok gemeldet wird, haben neulich elf Kauf-
fahrteiſchiffe unbekannter Flagge das vor der
Jnſel Tjuleny ſtationirte amerikaniſche Wacht-
ſchiff verdrängt und ſechszig Bewaffnete, unter
denen ſich auch Japaneſen befanden, ans Land
geſetzt, welche von der Jnſel Beſitz ergriffen haben.

Aus Jrkutsk wird berichtet, daß daſelbſt am
9. d. M., Nachts 11 Uhr 20 M. ein unbedeuten-
des Erdbeben verſpürt wurde.

Bukareſt, 12. Oktober. Der König hat
das Demiſſionsgeſuch des Juſtizminiſters Sta
tesku angenommen, das Juſtizminiſterium wird
interimiſtiſch vom Miniſter des Jnnern, Kitzou,
verwaltet.

e

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 13. Oktober 1883.
Jn BadenBaden fand am Donnerſtag

zu Ehren der Frau Herzogin von Hamilton ein
großes Diner ſtatt, dem die Majeſtäten und die

großherzoglichbadiſchen Herrſchaften beiwohnten.
T. „Am Donnerſtag Abend wohnte Kaiſer
Wilhelm während zweier Stunden dem Feſte
bei, welches der Jnternationale Klub in den
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Sälen des neuen Klubhauſes in Baden Baden
veranſtaltet hatte. Am Freitag Vormittag er
theilte der Kaiſer dem Statthalter Frhr. von
Manteuffel eine Audienz. Definitiv iſt der Tag
der Abreiſe aus Baden Baden noch nicht be
ſtimmt.

Die kronprinzlichen Herrſchaften,
welche ſeit einigen Tagen mit der Prinzeſſin
Viktoria in Baveno am Lago maggiore ver-
weilen, werden vorausſichtlich am Sonnabend
von dort abreiſen und nach der Schweiz heim-
kehren. Wie es heißt, werden die höchſten Herr
ſchaften zum Geburtstag des Kronprinzen, 18.
Oktober, noch nicht in Wiesbaden ſein, ſondern
erſt einige Tage ſpäter daſelbſt eintreffen.
Prinz Wilhelm iſt am Freitag von Wien
nach Potsdam zurückgekehrt. Durch könig-
liche Kabinetsordre vom 12. d. M. iſt der
Präſident der Oberrechnungskammer in Pots-
dam, Luckwald, in den erblichen Adelſtand erhoben.

Der außerordentliche türkiſche Bot-
ſchafter Moukthar Paſcha, welcher gegenwärtig
in Berlin weilt, iſt plötzlich erkrankt. Drei der
berühmteſten Berliner Aerzte ſind konſultirt.

Kardinal Hohenlohe iſt aus München
in Schillingsfürſt angekommen. Während der-
ſelbe dem italieniſchen Geſandten und dem alt-
katholiſchen Profeſſor Döllinger Viſiten abſtattete,
hat er, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, den päpſt-
lichen Nuntius und den Erzbiſchof nicht beſucht!
Es ſcheint hier eine ernſtliche Differenz mit der
Kurie vorzuliegen!

Wie der Pariſer „Jntranſignant“,
das Blatt Rochefort mittheilt, iſt dasſelbe in
ElſaßLothringen verboten worden. Wunderbar
kann das höchſtens Herrn Rochefort ſelbſt er
ſcheinen. Dem Bundesrath iſt der Entwurf
der kaiſerlichen Verordnung betr. die Verall-
gemeinerung der Zollermäßigungen
gemäß dem vom Reichstage in der letzten außer
ordentlichen Seſſion gefaßten Beſchluſſe zuge-
gangen. Dieſelbe beſteht aus zwei Paragraphen.

Wie der Voſſ. Zeitung mitgetheilt
wird, begiebt ſich Herr von Keudell, der deutſche

[(CCcccccccccc-ccc»ccccccqcccc--
Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(63. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Und warum, wenn es beliebt
„Wegen Jhrer Heirath nach unſerem Ritus.“
„Mir ſcheint, mein lieber Serge, das Sie

ſehr falſch urtheilen.“
„Wie ſo, ich bitte Sie!
„Die Heirath, die wir geſchloſſen haben, iſt

doch keine. Nur die Benennung täuſcht. Die
Ceremonie bei Seite gelaſſen, was bleibt dann
noch Nichts als ein Kontrakt, ein Ueberein-
kommen, uns gegenſeitig beizuſtehen zur größten
Ehre des Werkes, nichts weiter.“

„Sie haben vollſtändig Recht, Parlowna.
Auch habe ich nicht in dieſem Sinne geſprochen.
Jch habe, wie ich ſchon ſagte, eine Gefühlsſeite,
etwas Unbeſtimmtes, Empfindſames berühren
wollen.“

„Erlauben Sie, nach dieſer Richtung folge
ich Jhnen nicht in Jhren Anſichten.“

„Nun denn, ſo gehen Sie nach Moskau.“
„Jch werde gehen, und das aus verſchiedenen

Gründen einmal um die moskowitiſche Geſell-
ſchaft kennen zu lernen, dann um Staſia wieder
zu ſehen, die ich liebe, und um zu erfahren, wie
Wladimir ſich beträgt.“

„Nach Belieben.“
„Aber Sie, Serge, werden Sie gehen
„Sicherlich.“
„Man wird das Comitee davon in Kennt-

niß ſetzen müſſen, damit ein Erſatz gewählt wird.“
„Jch dachte ſchon daran, aber wer ſoll es

ſein
„Ribowski.“
Letzterem wurde mitgetheilt, mit welchem

Amt Serge ihn betrauen wolle. Er nahm es
mit großem Eifer an.

„Jhr werdet bei Eurer Zurückkunft ſehen,
wie ich verſtehe, meine Leute zu überwachen.“

Die Reiſevorbereitungen von Wladimir und
Parlowna dauerten nicht lange, noch machten
ſie Aufſehen.

Dennoch erhielt die dritte Sektion Kenntniß
davon. Am Tage ſelbſt, an welchem die beiden

Botſchafter in Rom, von Friedrichsruhe, wo er
als Gaſt des Reichskanzlers weilt, nach Baden-
Baden zum Kaiſer und von dort nach Rom.
Ein politiſcher Charakter wohnt dieſer Reiſe zum
kaiſerlichen Hoflager ſchwerlich bei, vielmehr
erfährt man, daß Herr von Keudell, von dem
Wunſche beſeelt, ſeine junge Gemahlin dem
Monarchen vorzuſtellen, angefragt habe, ob ſeineAnweſenheit in Baden genehm ſein würde.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien em-

pfingen am Donnerſtag Vormittag der König
und die Königin von Griechenland den Beſuch
des Kaiſers Franz Joſeph und ſpäter den des
Prinzen Wilhelm von Preußen. Der letztere be
ſuchte am genannten Tage die hiſtoriſche Aus-
ſtellung, welche ſpäter auch der König von
Sachſen, der Abends nach Dresden reiſte, be-
ſichtigte. Es kann kein Zweifel darüber ob-
walten, daß die Nachgiebigkeit der ungariſchen
Regierung in der kroatiſchen Frage das
denkbar Klügſte war. Daß es in jenen Gegen-
den ſehr gährt und daß nicht wenige ſich mit
der Jdee eines ſelbſtſtändigen Südſlavenreiches
tragen, beweiſt der Verſuch des Kaufmanns
Uritza in Gling, der einen Putſch für den ſer-
biſchen Kronprätendenten Karageorgewitſch ins
Werk ſetzen wollte. Jn dieſem Spezialfalle ver-
hinderte rechtzeitige Entdeckung ernſtere Folgen,
wie aber, wenn es in der kroatiſchen Frage zum
äußerſten gekommen wäre Nachdem das un-
gariſche Unterhaus die Regierungsvorlage be-
züglich Kroatiens angenommen, iſt die Geneh-
migung auch durch das Oberhaus ſicher!

Frankreich. Ueber den Zuſtand in
Tonkin ſoll die Regierung doch noch keine
genauen Nachrichten haben und es dürfte wahr-
ſcheinlich doch noch mancher dunkle Punkt vor-
handen ſein, wie denn überhaupt die Tonkin-
Expedition der von Tunis noch ein ganz Theil
an Blamage „über“ iſt. Die Franzoſen haben
auch nicht einen einzigen wirklichen Sieg über
die Anamiten im offenen Gefecht davon getragen.
Der „Figaro“ bezeichnet als die Hauptſchwierig-

Nihiliſten in den Waggon ſtiegen, ſetzte ſich die
dritte Sektion zu ihnen in der Perſon eines
äußerſt freundlichen Spions, deſſen Korpulenz
und treuherziges Weſen jeden Verdacht ver-
ſcheuchte. Das Charakteriſtiſche ſeines Benehmens
beſtand darin, daß er während der ganzen Reiſe
zu ſchlafen ſchien und dabei ein kräftiges Schnar-chen ſehr täuſchend nachzuahmen Wrſand; wäh

rend dieſes fingirten Schlafes hoffte er eine
Unterhaltung, Wort oder Bewegung belauſchen
zu können.

Aber wie er ſich überzeugen mußte, hatte
er es mit einem mächtigen Gegner zu thun.
Kein Wort wurde laut, wenigſtens kein kompro
mittirendes. Und wie hätte es auch anders ſein
können.

Serge war der verſchloſſenſte Menſch von
der Welt; Parlowna die mißtrauiſchſte ihres
Geſchlechts; die Reiſe verlief ohne Hinderniß.

Serge und Parlowna wurden mit offenen
Armen empfangen. Um die Wahrheit zu ge-
ſtehen, kaum ein Monat war ſeit ſeiner Verhei-
rathung verfloſſen und ſchon wurde die Zurück-
gezogenheit Wladimir läſtig. Staſia bemerkte
den Zwang, den er ſich anthat und machte ſich
Sorgen darüber. Sie begrüßte das Kommen
unſerer Reiſenden als eine Wohlthat, eine Gunſt
der Vorſehung.

Wladimir fand einen wahren Genuß darin,
bei Serge ſein Herz auszuſchütten.

Auch Staſia fühlte ſich glücklich, Jemanden
unverdächtiges in ihrer Nähe zu haben, dem ſie
Alles anvertrauen konnte.

„Jch bin glücklich, ſicherlich,“ ſagte Wladi-
mir, „wenigſtens ſollte ich es ſein. Und dennoch,
Serge, auf die Gefahr hin, daß Du Aergerniß
an mir nehmen ſollteſt, ich bin es nicht.“

„Aber aus welcher Urſache
„Jch weiß es nicht. Jch bin eine unglücklich

angelegte Natur; ich bedarf vielleicht der Beweg-
ung, der Veränderung, etwas Anregenderes, was
weiß ich

Andererſeits ſprach Staſia mit Parlowna
von ihrer Angſt, ihrer Unruhe und ihren Be-
ſorgniſſen.

„Mir erſcheint Wladimir traurig, er iſt

keit bei Regelung der Tonkinfrage, daß China
die nördlichen Provinzen Tonkins annektiren
wolle, während Frankreich die Unabhängigkeit
der Bevölkerung in der neutralen Zone zu er-
halten beſtrehk ſei. Wie aus Paris ein Tele
granik beſagt, hat der ſpaniſche Botſchafter
Herzog von Fernan Nunnez thatſächlich ſeine
Entlaſſung genommen. Es muß dahin geſtellt
bleiben, ob ſich im Geheimen hier noch ein be
beſonderer Vorgang abgeſpielt hat, der es dem
ſpaniſchen Diplomaten nicht rathſam erſcheinen
ließ, auf ſeinem Poſten zu verharren. Jm Uebrigen
iſt die politiſche Situation wenig oder nicht ver
ändert und erſt der bevorſtehende Zuſammen-
tritt der Kammern kann die Dinge klären. Die
Feindſchaft zwiſchen Ferry, ſowie Wilſon dem
präſidentlichen Schwiegerſohn und dem zurück-
getretenen Kriegsminiſter Thibaudin dauert noch
immer fort und in unverhohlenen Kund-
gebungen der Radikalen zu Gunſten Thibaudin's
und gegen das Miniſterium tragen ihr Theil
dazu bei, jede Ausſöhnung zu verhindern. Der
Kriegsminiſter Campenon wird vor dem Parla-
ment Thibaudin's Geſetzentwürfe vertheidigen,
perſönlich aber nur ſofort realiſirbare Reformen
beantragen.

Spanien. Jn Madrid währen die Ver-
handlungen über die Neubildung des am Mitt-
woch zurückgetretenen Miniſteriums fort. Poſada
de Herrera und der bisherige Miniſterpräſident
Sagaſta hatten zuſammen eine Beſprechung.
Letzterer erklärte, er werde ein Miniſterium Po-
ſada unterſtützen, wenn daſſelbe weder eine Re-
form der Verfaſſung noch eine Einführung des
allgemeinen Stimmrechts beabſichtige. Poſada
äußerte ſich zu Serrano, er wolle ein Verſöhn
ungsminiſterium bilden und dazu fünf Miniſter
von der Partei Sagaſtas und drei von der
Partei Serranos nehmen.

Rußland. Die am Donnerſtag Mittag
von Kopenhagen erfolgte Abreiſe des ruſſiſchen
Kaiſerpaares befriedigt auch in Rußland und

Fortſetzung in der Beilage.)
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

ggggggnicht mehr derſelbe. Ach, wüßte ich doch, wie ich
ihm ſtets gefallen könnte!“

Am Abend ſprachen Serge und Parlowna
unter ſich über das Gehörte.

„Nun“, ſagte Parlowna, „hatte ich nicht
Recht, Eure vorgefaßte Meinung zu mißachten

„Jch geſtehe, der Fall iſt ernſt.“
„Wladimir iſt ſeiner Lage ſchon überdrüſſig,

das iſt abſcheulich. Wie denken Sie darüber,
Serge?“

„Was bleibt zu denken, zu thun Ein Heil-
mittel gegen das Uebel ſuchen Sind wir nicht
ein wenig die Urheber deſſen, was vorgeht

„Ein wenig, ſagen Sie viel! Wiſſen Sie,
weshalb Wladimir ſchon nach einem Monat ſo
geworden

„Jch vermuthe es!“
„Und ich habe den Muth, es auszuſprechen.

Wenn Wladimir ein Mann wäre, ein Mann
von politiſcher Bedeutung, ſo hätte er an die
Stelle der mangelnden ewigen Liebe zu ſeiner
Frau eine dauernde Liebe zu der Revolution. Er
vergißt heute, wer er geſtern war aber er mag ſich in
Acht nehmen, wenn ich ihn feige, läſſig, unent-
ſchloſſen ſehe, dann wird ſich die Neigung, die
ich für ihn hatte, in das Gegentheil umkehren.
Glaubt er denn, daß wir ihm Rang und Ver-
mögen verſchafften, nur zu ſeinem Vergnügen
Das iſt unerlaubt. Sollte er ſeine Schwüre
vergeſſen haben und den wichtigen zwiſchen uns
geſchloſſenen Kontrakt, welchen Sie, Serge, als
eine Eheſchließung wollen angeſehen haben

„Das iſt ſchon recht“, ſagte Serge nach-
denklich, „aber ich ſollte meinen, daß es in
Moskau nicht an Zerſtreuungen fehlen kann.
Nun aber, trotz Allem, was man uns über die
Art und Weiſe ſagte, mit welcher der hieſige
Adel Wladimir und ſeine Gemahlin, oder viel
mehr die Gräfin und ihren Mann aufgenommen
habe, ſehe ich doch Niemanden zu ihnen kommen,
ſie nirgends hingehen. Wie kommt dies

Die Bemerkung Serge's war nicht unbe-
gründet, die jungen Eheleute mußten ſich ſagen,
daß ſie ſeit ihrer Ankunft nichts Anderes als
Neugierde erregt hatten.

(Fortſetzung folgt.)
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Eiſenhahn-Directions-Pezirk Erfurt.
Die Bahnhofs Reſtauration zu Leipzig nebſt der im Stationsgebäude

belegenen Wohnung des Reſtaurateurs und den zum Wirthſchaftsbetriebe
gehörenden Logirzimmern ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion zum 1. Januar
1848 anderweit verpachtet werden.

Die Pachtgebote, denen Atteſte über die Qualification der Bewerber bei
zufügen ſind, müſſen unter Beiſchluß der zum Zeichen ihrer ausdrücklichen
Anerkennung unterſchriebenen Bedingungen und Vertragsbeſtimmungen porto
frei und verſiegelt mit der Aufſchrift

d auf Pachtung der Bahnhofs Reſtauration zu
bis zu dem auf den I5. November a. er. Vormittags 11
Uhr, hierſelbſt im Betriebe amtsgebäude anberaumten Termine an das unter
zeichnete Betriebsamt eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen können gegen portofreie Einſendung des Betrages
von 50 Pfg. für Porto und Copialien von uns bezogen werden.

Erfurt den 1. October 1883.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Pfarr-Feld und Wieſen Verpachtung
in Leung.

Mittwoch den 17. Oetober er. Nachmittag 2 Uhr,
ſollen im Gaſthauſe zu Leung ea. 124 Mr
in Leung gehörige Feld und Wieſenpläne in größeren und kleineren
Parzellen vom 1. October 1884 ab, anderweit auf 6 Jahre verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 1. October 1883.
A. Rindſleiſch, KreisAuct.-Commiſſ. im Auftr.

Weiden- Verpachtung.
Die einjährigen Weiden der Gemeinde Wallendorf, ſowie die zu

der Mühle Wallendorf gehörigen Weiden ſollen Dienſtag den 16.
Oetober, Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Wallendorf den 11. October 1883.
A. Schmalz, Ortsrichter.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die Eröffnung des V. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch den 17. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des Rathskellers zu Merſeburg
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp.

Vormünder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 12. October 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Graf von Hohenthal.

Generalverſammlung der Societät
(Epimachnus).

W Dienstag, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr bei Möfer.
Der Director V. Witte.

Schönföccret,
Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum
An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Conponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäßfte,unter c billigſter und prompteſter Bedienung.

Müller
opfischemechanisches Instötart

Burgſtraße 18
ewpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Brillen und Klemmern, wie
aller optiſchen und mechaniſchen Waaren nach neueſten Muſtern;
auch halte mich einem geehrten Publikum zur Anlegung von Haus-
telegraphen und Telephonleitungen unter mehrjähriger Garantie
beſtens empfohlen. Beſtellungen auf Inſtrumente 2c., ſowie Repara
turen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Brillen werden nach jedem
ärztlichen Recept angefertigt. Hochachtungsvoll

I. Müller.Optiker u. Mechaniker,
Burgſtraße Nr. 18.

zur Pfarre

Bekanntmachungen.
Pewyt pis auf's Aeussorge5

Seit 1376: D0O eigene Centralgesohäſte (7 in Berlin

S Dresden. Leſpzig. Breslau. Stettin
2 Potsdam. Rostoek. Hannover.

Danzig. KRalle a. S. Cassel.
Frankfurt a. O. Königsberg I. Pr. J

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

i sind zu hbaben: un

von k. O. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

l bei Hru. C. L. TZimmermann, Merseburg, Burgstr.
—j22 n ö-n-uÖ“Rw»mw»m»--

Geſchäfts-Empfehlung.
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das

Pult und Modewauaren- Geschäft
der Frau verwittw. Juſtin, Entenplan 1, fortführe und
ſichere bei guter Arbeit die billigſten Preiſe.

Achtungsvoll
Auguste Wagner.

Gleichzeitig empfehle ich die neueſten

Herbst- und Winter-VIoden.
—-777777777777771771

Einen Conſlict mit der Polizei
sucht jeder Geschäftsmann zu ver-

meiden, und doch bringt ihn die

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“, „Schalk“,
„„Jndeépendance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“,
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach-
zeitſchriften beförd. ohne Koſten-
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Central Bureau, Berlin SWV,
Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko.
Bei größeren Aufträgen

höchſter Rabatt.

dahin. Die neue Gewerbe
J e der Gesetze sehr oft

ordnung verlangt die einge-

bewährter Leipziger Jurist eine
leicht verständliche und klare Er-
klärung derselben herausgegeben
hat, die geeignet ist, in allen Fällen

und Jedermann vor Schaden zu
schützen. Der Titel des vor-

werbeordnung für das deutsche
Reich, nach dem Reichsge-
setze und der Bekannt-
machung vom 1. Juli 1883.
Mit erläuternden, geschichtlichen
und sonstigen Anmerkungen und

v einem Ausführlichen Lachregister,.
S Von Theodor Siegel. Preis 1 Mk.
(Verlag von J. Bacmeister,
Hofbuchhändler in Bernburg.)

Der Preis ist so billig gestellt
worden, um Jedermann die An-

schaffung zu ermöglichen.
Zu beziehen durch alle Buch-

x handlungen.,h àIIA& S 324 Wispel gute
Auf dem Rittergute Schkopau Speiſekartoffeln

ſtehen 8 und 6 Wochen alte und ca. 50 Ctr.

J er k e Futterrübenwerden zu kaufen geſucht.

Fr. Peege(Kreuzung) zum Verkauf.

Ein zweiſpänniger

Clobigkauer Str. 5.
Ein verheiratheter

Leiterwagen,
4“, ſteht ſofort billig zu verkaufen

Korbmacher,
Fr. Peege, Clobigkauer Str. 5.

der auf Schwefelſäure Körbe einge

Ein möblirtes ZJimmer,

hendste Kenntniss aller ihrer Be-
stimmungen, und ist es deshalb
rühmend anzuerkennen, dass ein 7

Aufschluss und Belehrung zu geben

züglichen Buches lautet: Die Ge-

ſchult iſt, findet bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung in meiner Filiale

möglichſtin den äußeren Stadt-
theilen wird für jetzt oder ſpäter zu

Hettſtädt. Zu melden bei
Albert Kobe,

miethen geſucht. Off. mit Preisan-
gabe bittet man unter W. W. 100

lin der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Halle a/S., Leipziger Str. 64.

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.



Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LCVWindberg Nr. 7.
Das ſeit vielen Jahren

rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der geſetzlich deponirten

Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

V
Wie die e

züglſche Schönheltsmitte! a. wohlthätige

Tollette-Seifen empfohlen

von P. 3 n Merse-

burg

Die Korbwaaren- Handlung
von

K. LEIDEIL
befindet ſich nicht mehr Sand 16,
ſondern

Gotthardtsſtr. 28
und empfiehlt ſeine gut und dauer-
haft gearbeiteten

Korbwaaren
zu nur äußerſt billigen Priſen.
h
Neue Stiefeln, Doſg

Gurtpantoffeln
ſind r bei

Lehmann,Oelagru be 7.Das Möbel dſcagagn

von

G. Mänel,
Tiſchlermeiſter, WMeumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Ein elegantes

Reitpferd,
hellbrauner Wallach, 5 jähr.,
162 Centimeter groß und
lammfromm, ſteht zum Ver-

f.

IALLB aS.
Merseburger Strasse 36.,
Ein Ventilator, ſowie Schloß

und Band und ſämmtliche Bau-
materialien ſind zu verkaufen

Oelgrube 16.

Mayfarth's nevie Patent Dreschmaschine
ist eine wichtige Erfindung für die Land-
wirthschaft; sie reinigt bei nur 28pännigem
Betrieb vollständig, liefert gerades glattes
Stroh und kostet kaum mehr als eine son-
stige gewöhnliche Dreschmaschine, Ganz
eiserne Construction, einfachster Mechanis-
mus sind die, Vorzüge dieses neuen Systems,Letztjährige Campagne vorzüglich bewährt.

S Zeichnungen und lobendste Anerkenn-
ungsbrieſe aus allen Theilen Deutschlands

h ehh auf Wunsch franco und gratis.
P. NAVFAURTI 0e.,e Maschinenfabrik in Prankfurt a. I.

Diesem Buche verdanken schon viele Lausend
In dem Buche Dr. W Dſters Augenheilmethode,

7 durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Iraugott
S Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 inS vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
7 bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
S Beiſchiuß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott

an in Oelze in Thüringen und vielen anderen eNuch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg. r
wo wo Bunraujogg dir zu z

Staatlioh beaufsichtigte e Honorar
75 MK.

Rathke, Dir.
Maschinenbau- Baugewerkschule

Ein Transport ſtarker

Prülungenvor
ein. Regier.-
Cemuiar S Hildburghausen Ah

Arbeitspferdegrr vom n den

er

Dem re Wie von Mer-
S ſeburg und Umgegend zur gefälligen

Nachricht, daß ich die Gärtnerei von
S Herrn F. Weber käuflich erworben habe, 3

da derſelbe die Gärtnerei ſeines Vaters 5
T in Cöthen übernommen hat.
r Jech empfehle mich dem geehrten

Publikum zur Anfertigung jeder Binderei,
S Anlegung von Gärten und jeder in die
S Gärtnerei einſchlagender Arbeiten.

Achtungsvoll

WV. Bötftocher,
5 Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5b.

T Täglich frische Veilchen.
D. O.

BeeOAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Tivoli- Theater
Merseburg.

Mittwoch den 17. October 1883,

Enſemble- Gaſtſpiel der Theater-Gegen ha des Stadttheaters Naum-

burg unter Leitung ſeines Direct. Albert Altmann.

Novität! Novität!Der neue Stifts- Arzt
Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther.

S
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Hierzu eine Beilage.

Lebensträger
Magenbitter von Fritz Pitſch
in Quedlinburg ag/H. empfehlen
in Merſeburg: C. Rauch und
Th. Funke; in Keuſchberg:Wilh. Hilde Schafſtedt: C.
Apel; Lauchſtedt: F. H. Langen-
berg

Die vlogrephieche Anstalt

Von

Th. Dietrich Co.
in Cassel

liefert Holzſchnitte und Clichés jeden
Genres: Iſuſtrationen u zu Preis
couranten, Ratalogen ic., Abbild-ungen von Maſchinen, gebäuden und

Etaäbliſſements, Pflanzen, Blumen
ic, landwirthſchaftlichen und anderen
Anſtchten, Poörtraits, Preismedaillen,
Wahygn. Stiquetten, Facſimiles ic.
so wohl nach Zeichnungen (oder
I bereits vorhandenen Abdrücken)

wie Photographien bei sauberster
Ausführung und pilligster Berech-
nung. Zeichnungen nach Originalen
und nach der Näatur, Composſtionen

und Entwürfe werden von uns mit
j ibernommen.

Probe-Abdrücke von aus unserer
Anstalt hervorgegangenen Holz-

J schnitten, sowie vorherige Roſten-
Anſchläge stehen aut Wunsch zu
Diensten,.

r Die Kreisblatt Expedition
nimmt gefällige Aufträge auf xylo-
graphisehe &rheiten und Clichés
j für obige Anstalt entgegen.

Tuther-Festepiel

ünn en.
(iſtoriſches Charakterbild in 7 Ab

theilungen von Otto Devrient.
Spieltage: am 20., 21., 27.,

28. October und 4. und
11. November.

Pre Je der Wätze Parquet:Parterre 41 M. 50 in.
Sicher 75 Pf.

Billet Beſtellungen werden bis
zum 20. October in der Kreisblatt-
Expedition angenommen.

Penseon.
Schüler finden noch Penſion in

der Nähe vom Gymnaſium; zu er-
fragen in der Expedition d. Bl.
S

Arbeiterzur Kartoffel- und Rüben-
ernte und ſpäter zu Erd-
arbeiten ſucht Domäne Schlade-

bach. W. Schele.

S Maier -IIalle.
Sonntag Nachm. 3 Uhr

TanzkKränzechen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Samilien- Nachrichten.

Geburts- Anzeige.
Allen unſeren Freunden hierdurch

zur Nachricht, daß uns in vergangener
Nacht ein geſundes Zwillingspaar

Sohn und Tochter geboren.
Merſeburg den 13. October 1883.

Karl Becker und Anna
geb. Scholz.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.SGVVVVVVYVYYVYVYYYVYYVVYVYVYVSO
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Sonntag
den 14. Oktober.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
beſonders in Petersburg lebhaft. Es haben ſich
im Laufe der 6wöchentlichen Abweſenheit des
Kaiſers verſchiedene innere Fragen arg zugeſpitzt,
welche eine perſönliche Entſcheidung des Kaiſers
verlangen Das Kaiſerpaar begiebt ſich nach
Peterhof.

Amerika. Bei den Gouverneurswahlen
in Ohio iſt der demokratiſche Kandidat mit
10000 Stimmen Majorität erwählt. Auch in
der Legislative haben die Demokraten die Ma-
jorität, und es wird alſo ein Mitglied dieſer
Partei in den Senat nach We.ſhington entſandt
werden. Hinſichtlich der Einführung des ge-
planten Temperenzgeſetzes ſind die Meinungen
ziemlich gleichmäßig getheilt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 13. Oktober 1883.

Miniſterial-Entſcheidung. Die
Lehrer der nicht ausſchließlich aus Staatsfonds
unterhaltenen Gewerbeſchulen unterliegen, nach
einer Entſcheidung des Miniſte s der geiſtlichen c.
Angelegenheiten vom 17. Juli d. J., nicht den
Beſtimmungen des Geſetzes über die Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren
Staatsbeamten.

88 Nachdem es ſich als unthunlich erwieſen,
für ganz Deutſchland einen gemeinſamen
Bußtag feſtzuſetzen, iſt dem Vernehmen nach
für Preußen als Buß und Bettag der 1. No-
vember feſtgeſetzt.

t. Das Erſcheinen des kirchen-
regimentlichen Erlaſſes wegen des Gottes-
dienſtes, der Liturgie u. ſ. w. zur 400 jährigen
Lutherfeier ſteht in den nächſten Tagen bevor.

Wie man hört, liegt es in der Abſicht,
künftighin auch von den Studirenden der
Thierheilkunde das Gymnaſial-Reife-
zeugniß für die Univerſitäts-Abitu-
rienten zu fordern, da die zu machenden An
forderungen jetzt geſteigert werden ſollen. Dann
würde auch dieſen Studirenden die Erwerbung
des mediziniſchen Doktorgrads nicht verſagt wer
den können.

r. Jn pädagogiſchen Kreiſen wird gegen-
wärtig ſehr lebhaft eine für unſeren Volks-
ſchulunterricht wie für die Jugenderzieh-
ung im Allgemeinen ſehr wichtige Frage erörtert,
nämlich die, ob ſich eine Verbindung der ſoge-
nannten Kinderſpielgärten mit der Volksſchule
empfehlen möchte; man hofft dadurch eine beſſere
Vorbereitung der Kinder für den Schulunterricht
durch eine angemeſſene Einrichtung der Spiel-
gärten zu ermöglichen. Von Seiten älterer
Pädagogen erfährt das Projekt allerdings leb
haften Wiederſpruch. Dieſe ſind der Meinung,
daß ſchon heute der Unterricht für die Kinder,
namentlich wenn man den allgemeinen Schul-
zwang berückſichtigt, in einem zu frühen Alter
beginnt und daß es ſehr oft den Kindern,
namentlich in den unteren Klaſſen, an der
nöthigen geiſtigen Reife fehlt, um dem Unterrichte
mit Nutzen zu folgen völlig verkehrt aber
ſo meinen ſie würde eine Verbindung des
Spiels mit dem ernſten Unterricht ſein ſchon
heute läßt ſich nach ihrer Anſicht bei Kindern,
welche die Spielgärten beſucht haben, nur zu oft
der nöthige Ernſt im Nachdenken, namentlich
in den ſchwierigen Disziplinen, vermiſſen.
Hoffentlich werden dieſe Bedenken, bevor in der
Sache ſelbſt ein Entſchluß gefaßt wird, ihre
eingehende Erwägung finden.

t. Es wird beſonders für unſere Obſt-
verkäufer von Intereſſe ſein, zu hören, daß
Böhmen ſeit vielen Jahren keine ſo reiche Obſt-
ernte aufzuweiſen hat, wie in dieſem Jahre.
Demgemäß hat ſich jetzt ein Handel mit friſchem
Obſt entwickelt, für welchen die Transportmittel,
Schiffe und Bahn kaum im Stande ſind, den
an ſie geſtellten Anforderungen zu entſprechen.
Die Preiſe, welche für die edelſten Obſtſorten
an Ort und Stelle bezahlt werden, ſind niedrig.
Es koſten 100 kg Kaiſerbirnen 2 Gulden,

wer

r e n See re e de e ee d e ee e c ehee e 9 t

E.
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Beilage
o zu Nr. 240.

bla
ſogenannte Reinette-Aepfel (Lederäpfel), werden
mit 1 Gulden 30 bis 1 Gulden 50 Kreuzer be-
zahlt. Ebenſo ſpottbillig werden auch Nüſſe ver
kauft. Das wird ein obſtreiches Weihnachtsfeſt.

Z. Oberthau b. Schkeuditz. Der 34 Jahre
alte Arbeiter und Hausbeſitzer Eduard Franz
Gruß war Mittwoch Nachmittag beim Arbeits
wechſel nach Hauſe gegangen, während ſeine Ehe
frau die gemeinſame Arbeit im Felde weiter
fortſetzte.

nichts ahnend nach Hauſe kam, ſand ſie ihren
Ehemann auf dem Hausboden an einer Leiter
erhängt vor. Selbſtmord iſt unzweifelhaft und
das Motiv hierzu eine Krankheit des p. Gruß,
an welcher er ſchon ſeit längerer Zeit litt.

Weißenfels. Die Stadtverordneten-Ver-
ſammlung bewilligte in ihrer letzten Sitzung für
die Lutherfeier, welche von 14 Männergeſang-
vereinen durch einen Fackelzug und nach Beendi-
gung desſelben durch entſprechende Geſänge mit
Muſikbegleitung auf dortigem Marktplatze be
gangen werden ſoll, 100 M.

Gera. Die dieſes Jahr zum erſten Male
von der Stadt Gera eingerichteten Ferienkolonien
für ſchwächliche Kinder haben einen Koſtenauf-
wand von 1500 Mark erfordert. Es wurden
16 Knaben und 15 Mädchen in die Ferienkolo-
nien geſchickt. Das Reſultat iſt ſehr günſtig
geweſen. Die Kinder ſind ſehr gekräftigt zu-
rückgekehrt. Das Körpergewicht, welches ja im
Allgemeinen einen Maßſtab abgiebt, hatte bei
allen Kindern bedeutend, bei einigen ſogar bis
5 Pfund zugenommen.

Nordhauſen. Ein hieſiger Bürger ge-
langte heute Mittag in den Beſitz einer recht
billigen Gans. Er kaufte dieſelbe für 5 M.
20 Pf., und als ſeine Frau ſie ſchlachtete und
die Därme ausnahm, fand ſich im Magen der
Gans ein goldenes Zehnmartſtück!

Helmſtedt. Ganz zufällig erfahren wir,
daß in Amerika allerlei Unfug mit den Looſen
der herzoglich braunſchweigiſchen Lotterie getrieben
wird. Hauptſächlich beſteht derſelbe darin, daß
Antheilſcheine ausgegeben werden zu verhältniß-
mäßig ſehr hohen Preiſen, ſo daz unter Um-
ſtänden ein Loos don berreffenden Kollek:eur das
Drei- und Vierfache von dem einbringt, was
es eigentlich koſten ſollte. Die fraglichen Antheil-
ſcheine ſucht man durch Stempel, Wappen e. ſo
auszuſtatten, daß in dem Spieler die Meinung
erweckt wird, jene Scheine würden von der braun-
ſchweiger LotterieDireklion ausgegeben. Letztere
will übrigens dem Vernehmen nach der Ange-
legenheit näher treten und geeignete Schritte
ihun, dem Unweſen ein Ende zu machen; die
Aufgabe wird allerdings keine leichte ſein.

Unglücksfälle und Versrechen.
Auf der Deutſchen Grube“ bei

Bitterfeld ereignete ſich vor einigen Tagen
der folgende beklagenswerthe Unglücksfall.
Dem unverheiratheten 55 Jahr alten Arbeiter
Hermann Viebahn aus Berlin, ſeit Kurzem auf
der genannten Grube beſchäftigt, wurden nämlich
beim Kohlenfahren von einer plötzlich herein-
brechenden Wand beide Beine verſchüttet. Der-
ſelbe erlitt hierbei einen Bruch des rechten
Unterſchenkels und mußte wegen der Schwere
der Verletzung nach der chirurgiſchen Klinik in
Halle transportirt werden.

Nette Früchtchen. Zwei Früchtchen,
der 14jährige R. und der ſeinen Eltern entlau-
fene Schüler D., wurden am jüngſten Freitag
Nachmittag in einem Schanklokal der Joachim-
ſtraße in Berlin dabei ergriffen, als ſie einen
Würfelbecher mit Würfeln im Werthe von 3
Mark 50 Pfg. ſtehlen wollten. Bei ihrer Feſt
nahme geſtanden die Knaben, daß dieſes nicht
ihr erſter Diebſtahl ſei, und daß ſie durch einen
gewiſſen Pieper auf den Weg des Verbrechens
geführt worden wären. Die beiden Knaben hatten
in der Nacht zum 1. d. Mts. unter einem der
Stadtbahnbögen an der Herkulesbrücke genächtigt,
woſelbſt auch der ca. 30 Jahre alte ehemalige
Milchhändler Pieper ſein Nachtlager eingerichtet

während man im Vorjahre für dieſe 12 bis 14] hatte. Pieper ſuck ie beiden Knabe2 hte die beiden Knaben zu be-Gulden bezahlte. Die deſten Sorten von Aepfeln, reden, mit ihm ſtehlen zu gehen. Die Knaben

Als dieſelbe Abends nach 6 Uhr ſſ

weigerten ſich Dnfangs, und erſt nachdem Pieper
mit ihnen den Tag über in mehreren Schank-
lokalen gezecht und die Koſten aus ſeiner Taſche
beſtritten hatte, gaben die Knaben zu den ge-
planten Raubzügen ihre Zuſtimmung. Die Nacht
zum 2. d. M. verbrachte das Kleeblatt wiederum
unter den Stadtbahnbögen und am folgenden
Tage begann es das Diebesgewerbe. Die Ge-
ſellſchaft begab ſich zunächſt nach der Oranien-
traße, wo der Jüngſte von Jhnen, der Schüler
D., einen vor einem Eiſengeſchäft ſtehenden
eiſernen Topf ſtahl; ſodann fielen den Diebes-
Genoſſen zwei BronzeVaſen und ein Koffer mit
Büchern in die Hände, welche ſie von zwei
Möbelwagen geſtohlen hatten, die ohne Aufſicht
auf der Straße ſtanden. Die Beute wurde ver-
ſilbert. Hierauf begaben die Drei ſich gegen
Abend deſſelben Tages nach der Prinzenſtraße,
ſtahlen aus einem Hausflur eine ſchwere Kiſte
und gingen mit derſelben nach dem ihnen als
Schlupfwinkel dienenden Stadtbahnbogen, woſelbſt
ſie die Kiſte öffneten. Sie fanden darin Lampen-
theile, da ſie aber fürchteten, bei dem Verkauf
dieſer Theile angehalten zu werden, ſo ließen ſie
dieſen Raub in dem Stadtbahnbogen zurück. Der
ferneren Gemeinſchaft mit Pieper waren die
beiden Knaben inzwiſchen überdrüſſig geworden,
und ſie beſchloſſen daher, nunmehr auf eigene
Fauſt zu ſtehlen. Das Debüt, welches die beiden
Knaben am 5. d. Mts. in dem Schanklokal in
der Joachimsſtraße gaben, war indeß verhäng-
nißvoll für ſie und führte, wie ſchon erwähnt,
zur Verhaftung der jugendlichen Diebe. Bald
darauf wurde aber auch ihr Lehrmeiſter Pieper
verhaftet, deſſen Anweſenheit in einem anderen
Schanklokal von den beiden Knaben den Polizei-
beamten mitgetheilt worden war. Von den
Eigenthümern der geſtohlenen Sachen iſt bisher
keiner ermittelt.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Auguſta hat an den

Ausſchuß der Hygiene- Ausſtellung fol-
gendes Schreiben gerichtet: „Unſere Auf-
gabe iſt gelöſt! Wir wollten beweiſen, daß die
Forſchungen des menſchlichen Geiſtes fortſchrei-
tend dem Wohl unſerer Mitmenſchen ſich widmen,
daß Geſundheitspflege und Rettungsweſen ver-
eint- unſere Zeit durch ihre Leiſtungen ehren
und daß wir berechtigt ſind, von dieſem erſten
Verſuch einer umfaſſenden Darſtellung dieſes
wichtigen Gebietes einen bleibenden Erfolg zu
erwarten. Jeder, der dazu beigetragen hat, möge
das Bewußtſein einer guten That bewahren. Jch
erinnere hierbei mit beſonderer Erkenntlichkeit an
die muthige Ausdauer der Unternehmer und an
den Beiſtand, der uns von nah und fern aus
ganz Deutſchland und namentlich aus der eng
befreundeten öſterreichiſchen Monarchie zu Theil
geworden iſt. Vor Allem erinnere ich an die
Dankbarkeit, die wir Gott ſchulden, für ſeinen
allmächtigen Schutz. Dem mir bewieſenen Ver-
trauen und der mir noch ſoeben durch ein werth-
volles und ſinniges Andenken gewidmeten Theil-
nahme entſpreche ich, am Schluſſe unſerer ge-
meinſamen Arbeit, mit dankbar bewegtem Herzen
durch meine treuen Segenswünſche. Baden-Baden,
5. Oktober 1883. Auguſta.

Der im Dienſte der deutſchen
Polarkommiſſion ſtehende deutſche
Schooner „Germania“, welcher die nördliche
deutſche meteorologiſche Expedition nach dem
Kingawa Fjord im Kumberland Golf gebracht
und dieſelbe nach einjährigem Aufenthalt wieder
abzuholen hatte, hat jetzt die Rückreiſe ange-
treten. An Bord iſt Alles wohl.

Baron Guſtav Heine, der Bruder
Heinrich Heine's, bezweifelt die von Paris
verbreitete Nachricht, daß Memoiren des Dichters
gefunden ſeien, da er im Beſitze der Memoiren
ſeines Bruders ſei, die aber nicht zur Ver-
öffentlichung geeignet wären. Es ſei nicht anzu-
nehmen, daß ein zweites Manuſkript noch exiſtire.

Das Leichenbegängniß Turgen-
jew's in St. Petersburg hat am Dienſtag
in feierlichſter Weiſe ſtattgefunden. Nach Ankunft
des Bahnzuges mit der Leiche wurde zunächſt



n auf dem Bahnhofe eine kurze Andacht abgehalten Engländern oder ſönſtigen Kurioſitätenſammlern 5--5,25 M., Weizengrieskleie 6,50 M. Oelkuchen 50 Ks
kte iede 1 portofrei zu uberlgſf iſereg in der Erne, fremde 7,65 M., hieſige 8,00 M.n und hierauf ſetzte ſich der Zug nach dem Fried portofrei zu überlaſſen. Näheres in der Expe

v hofe in Bewegung. Dem mit goldenen Baldachin dition dieſes Blattes.“ Fonds-Pörſe.
n verſehenen und mit Kränzen bedeckten Leichen- Naturkraft. Der in Gleiwitz erſcheinende Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

wagen vorauf gingen 176 verſchiedene Depu- „Oberſchleſiſche Wanderer“ ladet in einer Annonce Börſe vom 12. Oktober 1883. t
h tationen mit ihren Kränzen und die Geiſtlichkeit; zu folgendem Kunſt- und Naturgenuß ein: TNngeb. G.
n unmittelbar hinter der Leiche ſchloß ſich das Auf dem Roßmarkte! Zum erſten Male hier: 17 Hall. Stadt Obligat. v. 1892 4 101,50 100,50
l endloſe Trauergefolge an. Die Straßen, welche Ohne Konkurrenz in ganz Deutſchland von 3 v. 1818 3 97
n der Zug paſſirte, waren auf beiden Seiten mit Sonnabend, den 30. September bis Mittwoch, e n v d. Prov. Sachſk. 4 1101,30

einer zahlloſen, in theilnahmsvollen Schweigen den 3. Oktober er. täglich von Morgens 10 Uhr r e x o
verharrenden Menſchenmenge beſetzt, welche bei ab in der eigens dazu erbauten elegant einge 405 ünſirntgtegul Obligationen 4 100,50

dem Annähern der Leiche die Häupter entblößte. richteten Bude Halleſche Zuckerſiderei Anleihe 5 96,50
n Die Vertreter der Preſſe, ſowie diejenigen der Große athletiſche Vorſtellungen e r oWiſſenſchaften und Künſte gingen neben dem der berühmten orientaliſchen Athletin Miss g. d. Erbaw. Akt. 5 e
n Baldachin. Der Zug hatte eine Länge von Wanda. Halleſche BankvereinsAktien 5 146
n nahezu 2 Werſt, derſelbe ſetzte ſich Vormittags Aus dem reichhaltigen Programm bemerke Halleſche ZuckerſiedereiActien

11 Uhr in Bewegung und langte erſt gegen ich beſonders die Kaiſerpyramide, große außer re r len t 99
2 Uhr auf dem Wolkowofelde an. Mittler gewöhnliche athletiſche Kraft Wunderproduktion Jude ſnene velern letten 140,50 139,50

n weile hatte in der Kirche des Friedhofs das vom mit 1800 Pfd., ſowie die Exercitien mit einem Sächſ. Thür. Braunk St.Act. 4 193
Biſchof Sergius celebrierte Todtenamt ſeinen 250 Klg. ſchweren GußſtahlGeſchütz. Alles Sächſ.Thür. Braunk.St. Prior. 5 Z

u Anfang genommen, beim Eintreffen der Leiche Nähere die Plakate. WerſchenWeißenf. BrannkAet. 0
n wurde dieſelbe auf den prächtigen mit Blumen Entree 1. Platz 30, 2. Platz 20 Pf. Kinder e e 120,50 r o

h Gewächſen geſchmückten Katafalk gehoben und die die Hälfte. Verein. Sächſ. Thür. St. Act. 4
Einſegnung vollzogen. Hierauf ward der Sarg Bitte, dieſe Dame nicht mit früher hier ge- 2 St. Prioritätt 4 114

3 nach der Gruft hinausgetragen, deren Wände ſehenen herkuliſchen Damen zu verwechſeln, welche, r Va at
mit blauem Atlas ausgeſchlagen und mit friſchen mit Korſets von Eiſenſchienen ausgepolſtert, ſich Sdüwoer vep ar e ier 68
Blumen geſchmückt waren. Als der Sarg in ein Brett auf den Buſen legen, auf welches ſie Zeitzer Maſchinend a. (Schäde) 4 157

h die Gruft geſenkt wurde ſprach der Biſchof dann ein Paar halbe Centner ſtellen laſſen. Halleſche MaſchinenfabrikActien 4 253 S
Sergius den Segen, hierauf nahmen die Rectoren Derartige Täuſchung tritt hier nicht ein, und Cönnern MalztabrikActien z S
der Petersburger und Moskauer Univerſität, arbeitet die junge Dame mit Naturkraft, Fache e u
ſowie die Schriftſteller Grigorowitſch und wovon ſich Jeder überzeugen kann. Kuxe d. Bruckd.-Nietl.Bgbver. e.
Pleſtſchejew zu Trauerreden um den Verſtorbenen Die Militärbehörde auf den Packh.Aet.“) w. so

n das Wort. Fortifikationen in Straßburg ließ dieſer Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehenn Es ſtarben vom Donnerſtag bis früh 8 Uhr bei dem r n ſich 9 n Oitehe. S Preſſe Sorſs ne
n Montag in Aegypten 20 Perſonen an der 70 Tauben, diesjährige Zucht, des Frank „Ferlin, 12 Oktober. 4 Freußiſche Conſols 102,09.n Cholera. s ver furter Brieftaubenklub auffliegen. Die Dberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 273,00.

r Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 111,50. 4 Ungar.Der indiſche Prinz Thakore erſte Taube legte den 188 Kilometer weiten Goldrente e Ruſſiſche Anleihe von 13 o.
Sahebof Norvii iſt in Begleitung des Kapi Weg (Luftlinie) in 3 Stunden 148, Minuten Oefſterr.Franz. Staatsbahn 540,00 Heſterr. CreditActien
tän John Humfrey nach mehrtägigem Aufent zurück, die zweite in 3 Stunden 153/, Minuten. 493,50. Tendenz: feſt.
halte in Paris am Mittwoch von dort aus Jn- Leichte Abhilfe. Mutter: „Es iſt

i dien in Berlin eingetroffen. Jm Laufe des heute kalt, mir klappern die Zähne.“ Tochter Meteorologiſche Station
Tages nahm der Prinz mit ſeinem Begleiter „Aber Mama, nimm ſie doch aus dem Mundeer v des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.bereits die Sehenswürdigkeiten der Reſidenz in heraus, dann hört das Klappern ja auf.“ t 73 z
Augenſchein. Zur Trinkgelderfrage. Gaſt: en Jn Rom empfing der Papſt am Ich habe drei Glas Echtes. Kellner: Macht r 72
Sonntag Mittag in der vatikaniſchen 90 Pfennige. Gaſt: Geben Sie mir auf 20 KReaumur 558 J 9,2
Baſilica die Pilgerſchaft der italieniſchen M. heraus. Kellner: Bitte, ich kann nicht Fahrenheit 43,8 4 52,2
Laien, die aus etwa 8000 Perſonen beſtand. wechſeln, haben Sie nicht ſo viel kleines Geld Rel. Feuchtigkeit 78,8 79,4
Der Papſt wurde bei ſeinem Erſcheinen mit leb Gaſt: Jch habe da gerade noch 90 Pfennige. Wilna v w
haften Zurufen begrüßt und antwortete auf die Kellner: Dann werde ich doch lieber wechſeln. W. Stärke 2 2
an ihn gerichtete Adreſſe etwa Folgendes: Die Sehr verdächtig. Profeſſor „Jn Therm. minimal C. 4,8. R, 3,8. P. 34,8.
Wallfahrt der italieniſchen Laien vervollſtändige welchem Verhältniß ſteht der Mond zur Erde?“ Niederſchläge 0,0. mm,
die Wallfahrt der italieniſchen Prieſter und be Student: „Jn einem ſehr verdächtigen
weiſe, daß der beſſere Theil der italieniſchen Be Profeſſor: „Wie ſo?“ Student: „Weil er ſie
völkerung in die Fußtapfen des Klerus trete, die nur des Nachts beſucht.“ Für die kleine und große Welt. 8
Sektirer wollten die Kirche in ihrem Oberhaupte 5 etreffen, indem ſie ihm dasjenige nähmen, was Gerichtsweſen. Nachdruck verboten
zur Vertheidigung ſeiner Freiheit diene, und Nanu er r Räthſe l.n o A t T 154 u u 9. D.u e o machten, ſeine geiſtige an bre Anlage gegen Kramer, ben ſeäheren Renkenten Ein einzig Wort nur iſt es das ich ſage,
Autorität auszuüben. an habe in Rom ſogar der Stadtkaſſe in Freiburg a d. Unſtrut, zur Aburtheilung Drein leg' ich alle meine Luſt und Klage,
ungeſtraft proklamiren können, daß man den gelangen. In meines Lebens ewig ſchwerer Plage,Katholizismus abſchaffen müſſe, um Jtalien Leben wer Die ich faſt Wang auf dem tage
zu geben und daß die Okkupation Rom's der r in Feivzig. O An r r c.
erſte Schri iſir Jtaliensg 8 ä Merſte Schritt zur Entkatholiſirung Jtaliens ge- Phanteſede Hree W Winnt eon m R nein Zu widerſprechen ich mich niemals unterfange,

Nun nennt das Wort und mich doch rathet nicht zuweſen ſei. Ein ſolches verabſcheuungswürdiges rreg. Der Bettelſtudent. Operette in 3 Acten n
ge.Werk würde aber die Quelle des größten Jammers von F. Zell und Richard Gence. Muſik von Carl Millöcker

miniſteriums entdeckt worden ſein. Das Non ruhig, r ine Chevalier- bis 190 Mg, Land 155--175 M., feine Chevalier bis 190 M., uplus ultra der Findigkeit aber hat ſoeben ein Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima Richtige Löſungen von Porſtehendem

für Jtalien werden. „Beſtreben Sie ſich, dem e Buchſtabenräthſel.vorzubeugen, indem Sie ſich als wahrhafte 2 i1 2 3 4 ttheures Fell von einem ThierKatholiken zeigen und den Glauben bekennen Handels Bl art 2 3 4 a i wie Felſen feſt r hart
und weiter verbreiten, daß der Papſt nicht frei Produkten-Pörſe. 3 21 4 zeigen an,
ſein kann, wenn er nicht im Beſitze ſeiner Rechte r i We (gelber g r Was ein Thier ſelbſt lernen kann.
wir 2 tet 31 8 April- tai „20 en. 7 oggen. ct.-Nob, r viſt. Lebhafte Zurufe begleiteten den Papſt, als H. Deecbr, 147,20. April Mai 153,25 ſeſt. Gerſte Löſungen aus Nr. 28
er die Verſammlung verließ. loco 130 200. Hafer. Oct.Nov. 127,50. Spiritus A Neger gerne

Bekanntlichwirdin unſern Tagen loco 51,70. Octbr. 51,50. April- Mai 50,60 matter. nagramue Dur Rathſel:
allenthalben „gefunden“, mitunter ganze Rüböl loco 67,00, Octbr. 66,00. April. Mai 64,00 M. m w
Städte, wie beiſpielsweiſe Troja mit dem „Schatze“ Magdeburg, 12. Oetbr. Land Weizen 183-190 Pr. C a
des Pri 8 u m p l glatter engl. Weizen 174-- 180 Mk., Rauh Weizen 170--175es Priamos (worunter nicht etwa Hekuba, die et Roygen 152— 162 Mt. Chevalier-Gerſte 168 188 n e
Betagte, zu verſtehen). Selbſt die Majoliken, Mt. Land Gerſie 150 165 Mk., Hafer 136 154 M. 9 5 d. a n
welche den alten Gomorrhanern und Sodomitern per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente wea 4 a D r r
zum Hausgebrauche dienten, hat bekanntlich Mr. loco ohne Faß 51,50--52,00 M. e 1 1 e s e a
Shapira in Moab ſeiner Zeit ausgegraben. Ein Leipzig, 12. Oetbr. Spiritas loco 51,50 G. niedriger. re nu e

n Stück von der greifbaren „ägyptiſchen Finſterniß“ Halle, 13 Oktober. r 7 1000 kg r t e k gn ſoll unlängſt in den Akten des dortigen Kultus 171J 183 M. beſſere bis 191 M. feinſter märk. bi e
l Roggen 1000 kg 151--171 M. Gerſte 1000 kg r

i

Berliner fertig gebracht, welcher die „Tägl. Rdſch.“ Qualität, 14- 14.50 M. Hafer 1000 kg 143 tis ſandten ein:
um Gratis Aufnahme folgenden Jnſerates an e e r gttoria e 09 Anagramm: Agnes Pieper, Halle; Aug. H.

1 ht: Für Raritätenſammler! Bekanntlich hing a n en 59 k4 u Hermann Kleiſt. Diamant-Räthſel: Friedricht geht: „Für Raritätenſammler! Bekanntlich hing g. 25 26,00 M. Mohnſamen 50 kg blauer Düler? Aug O
der Sieg der Schlacht bei Kunersdorf an einem 20 M. gefordert Stärke 50 kg 19,50 M. Spiri Müller Aug. H.
Haar. Dieſes Haar habe ich nun nach langen tus 10000 Liter pCt. c. matter, Kartoffel 52,50 M., Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be

üſ n Anusgr l Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kg 34,00 M. matt. in Merſeburg.t Ausgrabungen auf dem genannten Shlarbl 50 kg 907300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75 finden ſich in Merſeburg
chlachtfelde gefunden. Gegen Einſendung von M., helle 5,60 W. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

2000 Pfd. St. bin ich gern bereit, es reichen Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

h
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